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und außerdem einen Theil von Großpolcn unter dem Namen
des Nctzdistricts mit seinem Staate verband. — Mit
einem unsterblichen Spanien, erworben durch Größe des Geistes,
selbstständige Negierung, treffliche Gesetze, Beförderung der
Wissenschaften, der Künste, des Ackerbaues und Handels,
so wie durch seinen Einstuß auf alle wichtige Staatsbegebcn-
heitcn Europa's, ging sein Andenken nach seinem Tode (17.
Aug. 1786) auf die Nachwelt über.

Ihm folgte seines Bruders Sohn Friedrich Wil¬
helm 2*) (1786—1797) , unter welchem zwar der Umfang
des Staates durch die zweite und dritte Thcilung Polens er¬
weitert, der Vorgefundene Schatz aber auch verschwendet,
und Friedrichs 2 sichere Politik mit einem schwankenden und
eigennützigen Systeme in Hinsicht der auswärtigen Machte
vertauscht ward.

112.
Frankreich von Karl8 bis zum Hause Bourbon.

Karl 8 brachte durch die Vermählung mit Anna, der
Erbin von Bretagne, dieses letzte unabhängige Lehen in
Frankreich an die Krone; vereitelt ward aber sein Plan, das
Königreich Neapel, das er (1496) erobert hatte, zu behaup¬
ten. Nur mit Mühe konnte er sich durch das Heer der ge¬
gen ihn verbündeten Machte in Oberitalien (6. Jul. 1495)
durchschlagen.

Mit ihm erlosch (1498) der valesische Mannsstamm
in der altern Linie in Frankreich, und der Herzog von
Orleans folgte ihm als Ludwig 12 (1498 —1515). Die¬
ser mit vielen trefflichen Negentcneigenschaflen ausgestattcte
König machte, wegen seiner Großmutter, die eine Tochter
des ersten viskon tisch en Herzogs von Mailand gewesen
war, Ansprüche auf dieses Hcrzogthum, und eroberte (1500)
dasselbe. Auch gelang cs ihm, Neapel einzunehmen, wo
der König Friedrich 3 (1500) seine Würde nicdcrlegte und
als Privatmann in Frankreich starb; allein der König Fcr-

*) L. P. Segnr, histoire des principaux événemens du règne de
Frédéric Guillaume, roi de Prusse; et tableau politique de
l’Europe depuis 1786 jusqu’en 1796. .3 T. Paris, 180Q. 8.
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